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Vor kurzem tand sıch aut verschiıedenen Maıilinglisten, welche die Kr-
torschung der Inkunabeln, der EeTStEN Drucke iın der VO Gutenberg 11r7z
ach 1450 entwiıickelten Technik des Drucks m1t beweglichen Lettern, ZAGE

Gegenstand haben, eine Anfrage A4US Neuseeland. Der für dıie Sonder-
sammlungen der Utago Universitätsbibliothek 1n Dunedin zuständige
Bibliothekar hatte iın eıner OfTt befindlichen Inkunabel aut eıner Seıite Z7wel
Katzenpfotenabdrucke entdeckt!. Er
fragte Nu ob Kollegen anderswo 1n
der Welt, die ein Exemplar derselben
Ausgabe des 1n ede stehenden

m1Drucks 1n ıhren Bibliotheken VCI- “ incörine  ‚40i Gfe ifpenfwahren, ebenfalls Katzenspuren 1n
ıhren Exemplaren ausfindig machen 0251 b> bab

könnten.
Es andelt sıch be] dem 0=

chenen Druck eıne Ausgabe der
„Summa de casıbus conscıentlae“ des
Franzıskaners Astesanus de Ast, eınes
moraltheologischen Handbuchs Aaus
dem Jahrhundert, das 1n der
Inkunabelzeit weıt verbreıtet W alr un
vielfach aufgelegt wurde. Die 1n Frage
stehende Ausgabe wurde 1n Strafis-
burg durch den dortigen Erstdrucker
Johannes Mentelın herausgebracht; Abb Katzenpfotenabdrucke 1ın der Inku-
die Rubrizierung iST. 1n mehreren nabel der Universıty of tago, SpecıalCollections, Shoults Collection, 1479 AExemplaren auf 1473 datiert, der
Druck Ist also VO 1473 entstanden.

tol 250r Der obere Abdruck 1St gulerkennen, der Niere verwischt.

Meın ank für den Hınweis oilt Herrn Dr. Donald Kerr der Biıbliothek der Universıityof Utago 1n Dunedin Neuseeland. Gleichfalls danke ıch für die Abbildungserlaubnis. Ferner
danke ıch Frau Dr.. Ulrike pyra, Frankturt, für etliche Hınweiıse.
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Im Gesamtkatalog der Wiegendrucke und dem Incunabula Short Title
Catalozue, den maßgeblichen iınternatiıonalen Inkunabelverzeichnissen, smd
weltweiıt ber Exemplare dieses Drucks nachgewiesen‘.

Tatsächlich fand sıch ein sehr schwacher Rest eınes Abdrucks, der möglı-
cherweıse e1ne Katzenpfote se1n könnte, 1n eiınem Exemplar des Drucks IM
der Diözesanbibliothek 1in Limburg”. Wıe der neuseeländiısche Biıbliothekar
auch schon beobachtet hatte, 1St auch der Limburger Abdruck schwarz
W1€ die verwendete Druckertinte, und 1e sıch durch Abwischen nıcht
beeinflussen, W1e€ 1es be1 Schmutz der auch Schimmelbeftall möglıch SCW C-
SC  - ware. Der Abdruck hat eıne ungewöÖhnliche Form, 1STt mehr
der wenıger rund und in einzelnen Sektoren der Randzone intens1-
VE also sıcher keıine Wısch- der Klecks-Spur. Dıie deutlicher gefaärbten
Bereiche könnten den Ballen eıner Katzenpfote entsprechen, W1e€e s1e auch be]
dem deutlicheren Abdruck AaUS Neuseeland erkennen sınd Die
Durchmesser der Abdrucke AaUS Limburg un: Dunedin sınd annähernd
gleich. So ann 86  - ohl nıcht MmMI1It etzter Sıcherheıit, aber doch mı1t eıner
Zewı1ssen Wahrscheinlichkeit auch VO einem Limburger Katzenpfoten-
abdruck sprechen.

Wenn 1U also in 7Wel Exemplaren
derselben Ausgabe eınes Inkunabel-
drucks die gleichen Katzenpfoten-
SPUrCH finden sınd, die AL

Druckertinte bestehen, 1STt nıcht ANZU-

nehmen, A S1€ unabhängıg voneın-
ander spater 1n die beiden Folianten
gekommen siınd Vielmehr mussen die
Pfotenspuren AaUS der Entstehungszeıt
der Inkunabel SLAIMMCH; als die Bogen
für die beıiden heute weıt voneın-
ander gELFENNICHN Exemplare och
den gleichen Bedingungen aUSSESCLZL

Es 1I1USS sıch also in der
Mentelinschen Werkstatt eıne Katze
befunden haben, die mı1t eıner ıhrer
Ptoten 1n eiınen Klecks DruckerftarbeAbb schwacher Abdruck, der VO  S eiıner

Katzenpfote herrühren könnte, Diözesan- W AT. S1e stolzierte ann ber
bıbliothek Limburg, Ink 92 tol 269r. einıge OÖOft 7A1 Irocknen ausliegen-

Es andelt sıch die zweıte VO insgesamt drei Ausgaben dieses Werks, die Mentelın
herausbrachte; 2750 STIC 1a0116100

Diözesanbibliothek Limburg, Ink
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de Bogen des gerade 1n Arbeit befindlichen Druckes, eben CI1CS Werkes VO

Astesanus de Ast Dabei 1ST der Abdruck deutlichsten, dıe tolgen-
den sınd schwächer: Dıie Katze bedruckte also GrSt den heute 1ın Neuseeland
befindlichen Bogen, ann den Limburger. Die frisch bedruckten Boögen

offenbar wertvoll; 4SS eıster Mentelın keinen Grund sah, die mI1t
Katzenpfotenspuren versehenen Bogen auszusondern. Vielmehr beliefß S1€E
be1 den tertiggestellten, un S1C wurden mI1t diesen rubrıizıert, Lagen
zusammengeordnet un: schließlich verkauft un gebunden. Be1 dem
Limburger Abdruck verwundert das wenıger der Abdruck 1St wirklich 1L1UTLT

schwach un 1ın der Randzone der Seıte, ass der Text nıcht berührt 1St
1aber be] dem stärkeren Abdruck AUS Dunedin 1St das doch nıcht selbstver-
ständlıch, enn der ungleich deutlichere Abdruck befindet sıch mıtten 1m
laufenden Text. Dıieser 1St allerdings och lesbar. Ob vielleicht e1H weıterer
Bogen m1t eınem och deutlicheren Abdruck aussortliert wurde?

Nun stellt sıch die Frage, W1€e die Katze 1n die Mentelinsche Druckereı
kam, un! S1Ce OIt 7zumındest Insoweıt geduldet Wal, 24SS die erhalte-
NeN Papıerbögen nıcht aut das Bemühen schließen lassen, die Katze VeI-

Jagen. Di1e KGl Katzenpfotenabdrücke bılden nämlıch, WE 1114  z sıch VOI-

tellt, A4SSs der Seiıtenrand unterhalb der Dunediner Fußzeile neben dem
Seitenrand oberhalb der Limburger Kopftzeıle lag, eıne recht gerade Lıinıe;
die Katze 1St also geradeaus gelautfen un: hat entsprechende Spuren hınter-
lassen. are S1e gescheucht un: vertrieben worden, waren ıhre Spuren wahr-
scheinlich unregelmäfßiger.

Die Frage, W1e€e die Katze 1ın die Druckere1 kam, erinnert eıne vielfach
und 1n unterschiedlichen Zusammenhängen rezıplerte Federzeichnung AUS

einer Handschrift der Bibliothek des Metropolitankapitels 1ın Prag” Dıe
Darstellung 1n dem 1140 entstandenen Codex, dem ersSten Band VO

Augustinus’ „Ne C1vıtate de1“, zeigt genreartıg die beıiden namentlich
CNANNTLEN Künstler Hıldebert un Everwin. Wiährend Everwın auf eiınem
cheme]l sıtzend Ranken malt, 1St Hıldebert als Schreiber dargestellt. Er hat
seine Tätigkeıit aber gerade unterbrochen. Anlass dafür 1St eıne Maus, die sıch
gerade die auf eınem nıedrigen Tisch stehenden Esswaren herangemacht
hat Dabel hat S1€e eine Schale mıi1t eiınem Hühnchen umgestoßßen, die gerade

Boden fällt Hıldeberts Reaktion ZeIN, 4SSs das nıcht dıe Störung
durch die Maus 1ISt Er hat Z eınen dle rechte Hand erhoben, denz

Archiv der Pra Burg, Bibliothek des Meftro oliıtanka itels, 2171 tol 1535 ntgegen
verbreiteten Anga CS diese Darstellung VO Hıl ebert Everwın etinde sıch heute ın der
Natıionalbibliothek ın Pra Y wırd s$1e mi1t den übrıgen Handschritten AUS der Bıbliothek des
Metropolıitankapitels bıs ute 1MmM Archiıv der Prager Burg, verwahrt, dem ıch tür ABK-
bıldungserlaubnis un: dıe Reproduktion herzlich danke
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Aufrauen des Pergaments gedachten Bımssteıin ach der Maus werten.
Zum anderen steht in der Pergamentlage, dıe gerade bearbeitet: Pessime
I1US, sep1us ad ıram, ut eus perdat! Verfluchte Maus, oft

bringst du mich 1n Zorn, 4SS CSOf dıch vernichte!“.
Dıi1e dargestellte Szene 1St nıcht

gaänzlıch iktiv; die beıden Ilumiına-
A Hıldebert un Everwın hat CGS ın

ur19CBEp
der Geschichte der böhmischen— Buchmalere1 tatsiächlich gegeben)”.
uch die Anwesenheıit VO Mäusen 1ın

x D M einem Skriptorium 1ST nıcht unwahr-
DA A A f L  {S7. debrı scheinlich. Skriptorıen wurden 1in der/ Regel iın der kalten Jahreszeıt geheızt,

damıt die Fınger der Schreibenden\ V 8 geschmeidig und arbeitsfähig lieben
) N - un damıt die Tiınten nıcht eintroren.

{A\S Mäuse suchten natürlıch VOrZUSS-
welse diesen W Aarmen Ort auf Und

\  SW WE OrFrt ann aufßerdem, WI1IE auftfZIS der Darstellung gezeıgt, Lebensmiuttel
autbewahrt wurden, un vielleicht die

Abb Skriptoriumszene mı1t Esswaren un Schreiber und Iluminatoren OT:
Mauss, Archiv der Prager Burg, Bibliothek auch ıhre Mahlzeiten einnahmen,des Metropolıitankapıtels, 21 tol 153r. A4ass Speisereste un Krümel auf dem

Boden lagen, das für Mäaäuse
der auch Ratten paradıesische Zustände. Bemerkenswert iSt: Aass dem
Schreiber Hıldebert, obwohl schon des Öötfteren („sep1us”) VO Mäusen
belästigt wurde, 1n der Darstellung der Prager Handschriuft keine anderen
Abwehrmafßnahmen einfallen, als der LLUT ganz kurzfristig Erleichterung
führende Bimssteinwurf un der 1n seiınem Erfolg nıcht unmıiıttelbar
überprüfende Fluch Offenbar kommt Hıldebert nıcht aut die Idee, seınen
Tagesprovıiant außerhalb des Skriptoriums autzuheben das hätte die
Störung vielleicht doch wenıgstens eingedämmt.

Zurück Johannes Mentelın 1Ns Straßburg des Jahrhunderts.
Möglicherweise W ar eıne Katze iın Mentelın Werkstatt, weıl C auch Ort
Mäuse zab Di1e Gründe für das Vorhandenseıin VO Mäusen 1ın der Inkuna-
beldruckere1 können dieselben SCWESCH se1n W1€ 1mM hochmuittelalterlichen
Skriptorium: In der Werkstatt W ar wahrscheinlich nıcht kalt, nıcht

Vgl die französischsprachige Zusammenfassung be1 Friedl, 131

160



ber Katzen UN Mäyuse, Inkunabeln UN Handschriften
zuletzt damıt die Druckerfarbe nıcht fest wurde. Wenn Mentelin
die Belästigung durch Nagetıiere planmäßig elne Katze eingesetzt hat, Wlr

in diesem Punkt eınen Schritt welıter als die öhmischen Ilumınatoren des
Jahrhunderts. Das könnte annn erklären, I1LLAall der Katze gegenuU-

ber grofßsmütıg WAal, un! S1Ce sıch unangefochten In der Werkstatt authalten
konnte. Und für dıe Katze W arlr eıne einigermafßen geheizte Werkstatt, 1n der
65 Mäuse xab, auch eın unangenehmer Auftenthaltsort. Often leiben mu{fß
die Kraze, ob auch Johann Mentelin un se1ine Gehilfen 1n der Druckere1

der wenı1gstens kurzfristig Lebensmuttel gelagert haben Mentelıin
wohnte 1in Straßburg in der Dornengasse erst 1mM Haus ; Zu Pfauen)’, annn
1m Haus u Dorn  26 Schorbach hat 65 für wahrscheinlich gehalten, A4SSs
in dem großen nwesen ;ZUu Dorn’ auch gedruckt hat’:; tradıtionell wiırd
1aber ANSCHOMIMTALECNL, d1€ Mentelinsche Druckere1 habe siıch 1mM Haus 95
Ihiergarten 1n der Niähe der bischöflichen Pfalz befunden?. Wenn Mentelin
nıcht in seinem Wohnhaus druckte, ste1gt die Wahrscheinlichkeıit, Aass
sıch für die Verköstigung während d€S Arbeıitstages Provıant In seıne
Arbeıtsräume mıtbrachte. Dasselbe dürfte für selıne Angestellten un
Gehilten velten. So hätte sıch dıe 1ın der Prager Handschrift gezeichnete
Sıtuation nıcht grundsätzlıch geändert. Als Beleg für Mäuse un Ratten ın
Mentelın Werkstatt annn InNnan aber ohl den 1nweIls eınes Bibliothekars
AUS der Berliner Staatsbibliothek nıcht gelten lassen, der teststellte, das
Berliner Exemplar der Inkunabelausgabe sSEe1 deutlich erkennbar VO Ratten
1n Mitleidenschaft SCZOSCN. Zum eınen MUu gefragt werden, ob Mentelin
auch eın 1n dieser Weıise geschädıgtes Exemplar Z Verkauf gebracht hätte,
ZUE zweıten bestanden 1in den vielen Jahrhunderten se1it 1473 viele
Möglichkeiten für Ratten 1n den auch ımmer als Bücherspeicher benutz-
ten Räumlıichkeıiten, der heute In Berlin beftindlichen Inkunabel diese
Schäden beizubringen. Das MUuU nıcht zwıngend ın Mentelins Werkstatt
SCWESCH se1IN.

Zusammentassend lässt sıch konstatıeren, 2SS Mäuse un: auch Ratten 1n
Miıttelalter Un trüher euzeılt elıne Plage 1n Skriptorien, Druckereien un:
Bibliotheken SCWESCIL se1ın urften. Im Hochmiuttelalter xab CS laut UusweIls
der Zeichnung aUsS rag eın wirkliıch probates Miıttel diese
Belästigung. In der Inkunabelzeıit 1St eıne Eindimmung der Mäuseplage
durch Katzen ın den Druckwerkstätten 7zumındest für die Druckere1 des
Johannes Mentelın 1n Straßburg durch die Katzenpfotenabdrucke in
Mentelinschen Druckwerken wahrscheinlich machen. Ob Je daran

Schorbach, 14216
Ebd
Schorbach, 16; Geldner,
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gedacht wurde, ZAHT: Verhinderung VO Mäusetra{fß den Handschriften un:
Drucken, also letztendlich ZUNT: Bestandserhaltungsprophylaxe, das Essen
b7zw. das Autbewahren AVA@) Lebensmuitteln in Skrıptorien, Druckereien un:
Bibliotheken unterbinden, 11USS bezweıtelt werden. Bücher, iınsbesonde-

alte, scheinen bıs heute auch 1ın den modernsten Bibliotheken Mäuse ahe-
magisch anzuzıehen, wobelr unbedachter Umgang m1t mitgebrachten

Lebensmiutteln weıterhın eiıne Raolle spielen dürtte. Es iSt allerdings nıcht
bekannt, ob 1n der Moderne ZUrTr Bekämpfung der Nager schon einmal die
Anschaffung VO Katzen 1n Erwagung SCEZOSCNH wurde.
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